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erhält troß ber ungünftigen Sage für ftdE» ba§ Qntereffe
ber Käufetf'cßaft. ©er 23etfeßr am ^>o&eI^oI§inarft blieb
Siemltc^ rußig forooßl roaê ba§ ©efcßäft tu fdjtrtebifcßer
uttb ruffifdber als aucß in beutfcßer ^»obelroare betrifft,
infolge beS geringen 93ebarfe§ tonnte mit feften greifen
nldßt geregnet roerben, ©roß ber nodß befießenben uro
befrtebigenben Ntarftlage am füb= unb roeftbeuif'cßen
Voljmartt begegnete man bocß in sielen ©efcßäftstretfen
einer poerficßtlicßen Stimmung. SJlan rennet feft mit
einer 93efferung, fobalb bie ©itterung bie ©nifaltung
regerer ïSaulatigfeit ermöglicht, ©enn am ©elbmartt
bie ©rleicßterung anhält, bann roirb pm ffrüßjaßr auch
am Sau» unb |)ol$marlte bie ©efunbung rtidbt au§=
bleiben.

Uer$<bicâcnc$.
©efeUfcßtift für Voljfioffberedmtg, Safel. ©er

S3etroaltungSrat ber ^oljftoffgefeüfdjaft fcßlägt ber am
21. 37iär§ ftattfinbenben ©eneraloerfammlung bie 18er»

teilung son 18 % ©ioiber.be für bie ißrioritätSaftien unb
son 17% für bie ©tammaftien oor.

Fabrique suisse de Vis et Boulons (Sdjraa»»
öctt' »nt> »oljenfaöril) in $oeröott (©aabt). §mr
1913 gelangt eine ©ioibenbe oon 5% (Vorjahr 5,5%)
pr 9luSrichtung.

Sitte nette Duelle fSr eîêîtrifdjen Strom. ©te Beit=
feßrift „Eclairage et Force Motrice" feßreibt, baß ihr
son einem jungen Ingenieur ein Apparat oorgefüßrt
rourbe, ber äußerlich mie ein Kupferplinber ausfießt
unb bie ©röße eines gewöhnlichen galoanifcßen ©lementeê
hat. Staunen erregte bie Nlitteilung beS érfinberS, baß
btefer Apparat einen Strom son 1 Ampere mit einer
Spannung non 130 33olt bauernb p liefern sermag.
©te Nebattion hat bei ber Nachprüfung gefunben, baß
ber Apparat eine Sampe son 100 Kerjen bei 110 ißolt
burch 30 Stunben tn hellem ©lüßen erhielt. ®ie Ne»

baîtion tonnte tn bie ©injelßeiten beS Apparates nicht
©inbltcf nehmen unb mußte fidh mit ben SRitteilungen
be§ ©rfinbet§ begnügen, baß ber Apparat forooßl auf
ber Anmenbung eines neuen eßemifeßen, mie auch oiel»

leidet noch wichtigeren meeßanifeßen ißrlnjipS beruhe unb
baß fidh &te ©rjeitgung einer Kiloroattftunbe auf 20 ©t§.
fteße. ©te Bettfcßrift „8icßt unb Sampe" feßreibt tn @r=

gänpng biefer Nolij, baß ihr betannt fei, baß auch b®*

berliner tßhpfifer Nußmet p ©lemententonftrultionen
getontmen ift, bei benen bie einzelne Belle bis p 100
fflolt Spannung gibt. Nad) bem, roaS bi§ßer über ha§

Nußmer»@lement betannt geworben ift, bilben babei bie

Kriftaüe eines güHftoffeS fetbfiänbige ©lemente, beren
Spannungen fid) abbieren, fo baß bie genannte ßoße
©nbfpannung an ber. Klemmen ber ßeßen abgenommen
roerben tann. @8 ift baßer fetjr rooßl möglich, baß auch
ber genannten ftanjöftfcßen ©tfinbung etmaS ©atföcßlid)e§
pgrunbe liegt unb baß mir auf bem ©eblete beS ©le»

mentenbaueS roirtlicß p bebeutenben ffrortfeßritten gelangt
ftnb.

ßtteraäm
®a§ Sörgerhattä ist öer Schweis. ©titter 53anb:

Appen je II unb St. ©allen, ©efter ©eil: ®aS
SürgerßauS im Kanton Appenzell, heraus»
gegeben nom Scßmeij. Ingenieur» unb Arcßi»
teftensSßerein. 1913. Serlag oon ©rnfiSßaSmutß
A.»@. in Berlin.

©in tompetenter goeßmann, $err Atcßiieft ©ugen
ißrobft in Büricß, feßreibt hierüber:

„@S ift eine alte ©eiSbeit, baß bie SRüße, bie man
auf bie ©cßaltung eines ©egenftanbeS serroenbet, son
ber Scßäßung abßängt, bie man biefem Dbjeft entgegen»

bringt. Scßöne, alte ©ürgerßäufer p erßalten, ift oom
Stanbpunft ber Kunft unb ber Söaubenfmalpßege geroiß
feßr oetbienfilicß; eS roirb aber in ben meiften fallen
leibet auSgefißloffen fein, biefe Raufet ju erßalten, benit
fie ftnb in roirtfcßaftlicßer Sejießung oor allem burch bie

Steigerung be§ ©runbroerteS ßeute bie am meiften ge=

fäßtbeten Kulturgegenflän.be unb tonnen oft auch mit
ben größten Anfirengungen ber Kunft» unb Altertums»
freunbe faum erßalten roerben. @S ift jroeifeHoS, baß
ein großer ©eil btefer fpciufet unrettbar oerioren geßt
unb baß im ßaufe ber Beil aöe serfeßroinben roerben,
roenn öffentliche ©eroalten ßier nießt intersenteren.
(SoffarbfcßeS ^tauS, Sujern.)

®aS roaren audß bie lettenben ©ebanten, bie feiner»
jett ben Scßroeijer. Ingenieur» unb Arcßiteften=i8eretn
oeranlaßt ßaben, an bie Verausgabe eines groß ange»
legten, auf 15 — 20 iöänbe berechneten ©erfeS über baS

„33ürgerßauS in ber Scßroeij" ßeranptreten, um roenig»
ftenS in jeidhnerildhen unb pßotographifcßen Aufnahmen,
forote tejtlicßen ©rlauterungen baS ©ertooüe btefer im
®erfchroinben begriffenen Kulturjeugen feftpßalten unb
ber Sffentlicßtett pgänglicß p maeßen. Nad) einer aOge»

mein ortentierenben unb oorpglicß abgefaßten ißropa»
ganbafdßrift erfeßien im 3aßre 1910 ber erfte öanb
„Uri", ber bureß feinen ausgezeichneten Bnßalt fofort
in allen Kreifen, roo SJerftänbniS für baS Unternehmen
ßerrfeßte, lebhafte fjreube erregte. @s folgte ein Baßr
fpäter ber Kanton „®enf" unb ßeute liegt ber britte
®anb oor, ber baS SürgerßauS in ben Kantonen
„St. ©allen unb Appenzell" beßanbelt.

ÜJlit ber gleidjen ©orgfait soie in ben oorßergeßen»
ben SBänben ift ber ©ejt beßanbelt. ©ir erßalten eine

eingeßenbe ©arftellung über bie in otelen Söejießungen
eigenartige baulicße ©ntroidlung ber Stabt
St. ©ailen; ben Klofterbauten unb ben befannten
fcßönen ©rtern, bie fo maneßem alten fünftle»
rifeße Note geben, ftnb befonbere Kapitel geroibmet. über
einige ippifdße Väufer tn ber Sanbfdßaft St. ©allen,
auS Norfcßacß, ©il, bem ©oggenburg unb auS

Appenzell, erfaßten roir maneße tntereffante bauließe
Niertroürbigleit.

©en Tgsauptbeftanbteil beS 93ueßeS bilben bie Qllu»
firationen, Aucß fie finb roieber mit Sorgfalt auS»

LS.
fïr te, BENZIN i. Petro!

Röhöi-ioforei
Vollkommenster, einfachster une
praktischer Motor der Gegenwar»

Absolut betriebssicher.
Keine Schneiläufer.

—— Billigster Änsdjaffungspreis.
Magnetzündung, Kugelregulator, autom. Schmierung
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen.
Komplette Anlage: Motor, Akkumulatoren-Batterie, Dynamo,
Schalttafel, zum Speisen von 3a Lampen Fr. 1650.— 2696

Anlagen für direkte Speisung: 20-30 Lampen 35-40 Lampen
^ Fr. 430.— Fr. 600.—

An Ausstellungen vielfach prämiiert. Verlangen Sie Katalog B gratis
Zürcher kant. Ausstellung 1912: Diplom I. Klasse.

Emil Böhny, Löwenplatz nächst Bahnhof, Züi<i@h I.
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erhält trotz der ungünstigen Lage für sich das Interesse
der Käuferschaft. Der Verkehr am Hobelholzmarkt blieb
ziemlich ruhig sowohl was das Geschäft in schwedischer
und russischer als auch in deutscher Hobelware betrifft.
Infolge des geringen Bedarfes konnte mit festen Preisen
nicht gerechnet werden. Trotz der noch bestehenden un-
befriedigenden Marktlage am süd- und westdeutschen
Holzmarkt begegnete man doch in vielen Geschäftskreisen
einer zuversichtlichen Stimmung. Man rechnet fest mit
einer Besserung, sobald die Witterung die Entfaltung
regerer Bautätigkeit ermöglicht. Wenn am Geldmarkt
die Erleichterung anhält, dann wird zum Frühjahr auch
am Bau- und Holzmarkte die Gesundung nicht aus-
bleiben.

llmMànes.
Gesellschaft für Holzstvffbereitzmg, Basel. Der

Verwaltungsrat der Holzstoffgesellschaft schlägt der am
21. März stattfindenden Generalversammlung dàe Ver-
teilung von 18 °/o Dividende für die Prioritätsaktien und
von 17°/° für die Stammaktien vor.

fabrique suisse âs Vis et koulons (Schrav-
ben- und Bolze,lsadrik) in Uoervon (Waadt). Für
1913 gelangt eine Dividende von 5°/o (Vorjahr 5,5 °/o)

zur Ausrichtung.

Eine neue Quelle für elektrischen Strom. Die Zeit-
schrift „ÜleluinsM et àce Uàme" schreibt, daß ihr
von einem jungen Ingenieur à Apparat vorgeführt
wurde, der äußerlich wie ein Kupserzylinder aussiebt
und die Größe eines gewöhnlichen galvanischen Elementes
hat. Staunen erregte die Mitteilung des Erfinders, daß
dieser Apparat einen Strom von 1 Ampere mit einer
Spannung von 130 Volt dauernd zu liefern vermag.
Die Redaktion hat bei der Nachprüfung gesunden, daß
der Apparat eine Lampe von 100 Kerzen bei 110 Volt
durch 30 Stunden in Hellem Glühen erhielt. Die Re-
daktion konnte in die Einzelheiten des Apparates nicht
Einblick nehmen und mußte sich mit den Mitteilungen
des Erfinders begnügen, daß der Apparat sowohl auf
der Anwendung eines neuen chemischen, wie auch viel-
leicht noch wichtigeren mechanischen Prinzips beruhe und
daß sich die Erzeugung einer Kilowattstunde auf 2V Cts.
stelle. Die Zeitschrift „Licht und Lampe" schreibt in Er-
gänzung dieser Notiz, daß ihr bekannt sei, daß auch der

Berliner Physiker Ruhmer zu Elementenkonstruktionen
gekommen ist, bei denen die einzelne Zelle bis zu 100
Volt Spannung gibt. Nach dem, was bisher über das
Ruhmer-Element bekannt geworden ist, bilden dabei die

Kristalle eines Füllstoffes selbständige Elemente, deren
Spannungen sich addieren, so daß die genannte hohe
Endspannung an den Klemmen der Zellen abgenommen
werden kann. Es ist daher sehr wohl möglich, daß auch
der genannten französischen Erfindung etwas Tatsächliches
zugrunde liegt und daß wir auf dem Gebiete des Ele-
mentenbaues wirklich zu bedeutenden Fortschritten gelangt
sind.

LiterstNV»
Das Bürgerhaus w der Schweiz. Dritter Band:

Appenzell und St. Gallen. Erster Teil: Das
Bürgerhaus im Kanton Appenzell. Heraus-
gegeben vom Schweiz. Ingenieur- und Archi-
tekten-Verein. 1913. Verlag von ErnstWasmuth
A.-G. in Berlin.
Ein kompetenter Fachmann, Herr Architekt Eugen

Probst in Zürich, schreibt hierüber:
„Es ist eine alte Weisheit, daß die Mühe, die man

auf die Erhaltung eines Gegenstandes verwendet, von
der Schätzung abhängt, die man diesem Objekt entgegen-
bringt. Schöne, alte Bürgerhäuser zu erhalten, ist vom
Standpunkt der Kunst und der Baudenkmalpflege gewiß
sehr verdienstlich: es wird aber in den meisten Fällen
leider ausgeschlossen sein, diese Häuser zu erhalten, denn
sie sind in wirtschaftlicher Beziehung vor allem durch die

Steigerung des Grundwertes heute die am meisten ge-

fährdeten Kulturgegenstände und können oft auch mit
den größten Anstrengungen der Kunst- und Altertums-
freunde kaum erhalten werden. Es ist zweifellos, daß
ein großer Teil dieser Häuser unrettbar verloren geht
und daß im Laufe der Zeit alle verschwinden werden,
wenn öffentliche Gewalten hier nicht intervenieren.
(Bossardsches Haus, Luzern.)

Das waren auch die leitenden Gedanken, die seiner-
zeit den Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Verein
veranlaßt haben, an die Herausgabe eines groß ange-
legten, auf 15 — 20 Bände berechneten Werkes über das
„Bürgerhaus in der Schweiz" heranzutreten, um wenig-
stens in zeichnerischen und photographischen Aufnahmen,
sowie textlichen Erläuterungen das Wertvolle dieser im
Verschwinden begriffenen Kulturzeugen festzuhalten und
der Öffentlichkeit zugänglich zu wachen. Nach einer allge-
mein orientierenden und vorzüglich abgefaßten Propa-
gandaschrift erschien im Jahre 1910 der erste Band
„Uri", der durch seinen ausgezeichneten Inhalt sofort
in allen Kreisen, wo Verständnis für das Unternehmen
herrschte, lebhafte Freude erregte. Es folgte ein Jahr
später der Kanton „Genf" und heute liegt der dritte
Band vor, der das Bürgerhaus in den Kantonen
„St. Gallen und Appenzell" behandelt.

Mit der gleichen Sorgfalt wie in den vorhergehen-
den Bänden ist der Text behandelt. Wir erhalten eine

eingehende Darstellung über die in vielen Beziehungen
eigenartige bauliche Entwicklung der Stadt
St. Gallen; den Klosterbauten und den bekannten
schönen Erkern, die so manchem alten Hause eine künstle-
rische Note geben, sind besondere Kapitel gewidmet, über
einige typische Häuser in der Landschaft St. Gallen,
aus Rorschach, Wil, dem Toggenburg und aus
Appenzell, erfahren wir manche interessante bauliche
Merkwürdigkeit.

Den Hauptbestandteil des Buches bilden die Jllu-
strationen. Auch sie sind wieder mit Sorgfalt aus-
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VoUKommsustsr, euàodstsr une
prsktisedsr Notar âsr tZsNSOv?g.r-

Absolut dstr-wdssictrs?.
^eine sekrnellâràr.

— Lilligster ÄnschAffungsprEis. »

àWàûnànZ, XuAkli'SZuìs.toi', uuwin. Lollmàunc.
Vermietung von Notaren. NkKiNSvsik l.îLlààgkN.
Komplette Anlege: Notar, âkuiuuiutoreo - LAttsrîs, Oz-nuruo,
Sokàlttoksl, num Speisen von 3-z üumpsn kì 1650.— 26S6
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